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F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u ö f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r I a h r ' i G u l d e n .

V>M" D i r p r ä n u m e r a t i o n s - V e l r ä g e w o l l e n
p o r l o s r r i zugesendet w e r d e n .

Jg. v. KleillllMlir sc Fed. Damberg.

Amtlicher Weil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 15. Juni d. I . den
Gymnasial-Profcssor und Privatdocenten an der Uni-
versität in Wien Dr. Heinrich Schenkt zum außer-
ordentlichen Professor der classischen Philologie an der
Universität in Graz allergnädigst zu ernennen geruht.

Gautsch m. p.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 13. Juni d. I . dem
Pensionierten Oberlehrer Josef R a k t e l j in Rcifnitz
das goldene Verdienstkrcuz allcrguädigst zu verleihcu
geruht.

Nichtamtlicher M i l .
Die Strafrechtspflege in Oesterreich.

Unter den jüngsten Publicationen der statistischen
Centralcommission befindet sich eiue Darstellung der
Ergebnisse der Strafrechtspflcge iu Oesterreich im Jahre
1888. Das unter Mitwirkung des Justizministeriums
bearbeitete, sehr stattliche Ofterat enthält eine große
Fülle überaus belehrcuder Dateu und eiue vom Re-
gierungsrath Dr. Winklcr verfasste systematische Zu-
sammenfassung, worin in sehr übersichtlicher Weise das
Gesammtresultat aus der ungeheuren Ziffernmasse ge-
zogen und, so weit dies überhaupt möglich ist, aus

demselben allgemeine Schlüsse gefolgert werden. I n An-
betracht der naheliegenden und hohen Bedeutung, welche
das Vild der Strafjustizpflege für die Beurtheilung des
sittlichen Niveaus und cnlturellen Standes der Be-
völkerung, aber auch der Thätigkeit der Justizbehörden
hat, erscheint es angemessen, die wichtigsten der mit-
getheilten Thatsachen hervorzuheben und zur Kenntnis
des Lesers zu bringen. Was den geschäftlichen Gang
des Strafverfahrens betrifft, heben wir der Kürze halber
nur die Ziffern hervor, die sich auf das Strafverfahren
bei den li8 Gerichtshöfen erster Instanz, also mit Aus-
schluss der Bezirksgerichte, beziehen. Es liefen im Jahre
1888 bei fämmtlichen 08 Staatsanwaltfchaften im
ganzen 128.133 Anzeigen ein. Zählt man hiezu die
mit Schluss des Vorjahres noch unerledigten Fälle, so
ergibt sich eine Gesammtsunnne von 143.411 Anzeigen,
die im Jahre 1888 anhängig waren. Hievon wurden
in diesem Jahre 128.071 oder 89 4 Procent erledigt,
davon nicht weniger als 60 Procent durch unmittel-
bare Zurücklegung der Anzeige oder im Stadium der
Vorerhcbungen, mir 21 7 Procent durch Vornahme der
Hauptverhandlung.

Bemerkenswert sind die Ziffern über die Sub-
sidiarklage, ans denen Hervorzugeheu scheiut, dass das
Institut der Subsidiarklaue, welches von uuserrr Straf-
proccssordnung als eine Remedur gegen etwaige Willkür
oder Nachlässigkeit der Staatsanwaltschaften gedacht ist,
indem der durch ein Delict Verletzte an Stelle des
Swatsanwaltes die Anklage einbringen kann, falls
der Staatsanwalt deren Erhebung ablehnt — dass
dieses Institut in der Praxis von minimaler Bedeu-
tung ist. Es haben nämlich vun sämmtlichen im Jahre
1888 eingelangten 992 Subsidiarantlagen nicht mehr
als vier zur Verurtheilung der Angeklagten geführt.
Diese Ziffer bedeutet eine Art Ehrenrettung der Staats-
anwaltschaft, indem sie zeigt, dass fast in allen Fällen,
in denen die Staatsanwaltschaft die Einbrmguug der
Auklage ablehute, es wirtlich an einem Thatbestände
gefehlt hat.

Von großer Bedeutuug sind weiter die Daten,
welche die Dauer des Vorverfahrens illustrieren, weil
sich ans ihnen ein Schluss auf die Raschheit und Ein-
fachheit der Gl'schäftsbehandlung ziehen lässt. I u dieser
Hinsicht sind seit Einführung der neuen Strafprocess-
ordnnng erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen. Die re-
lative Anzahl der innerhalb kurzer Zeiträume erledigten
Anzeigen ist constant gestiegen, z. B. die innerhalb eines
Monates erledigten, seit 1877 bis 1888 von 61 auf
69 Proccnt, die der anderen cbcnso auffällig gefallen.

Auch die Ziffern über die Dauer der Verwahrunas
und Untersuchungshaft zeigen eine Besserung, ganz
besonders aber jene über die Voruntersuchungen
Es zeigt sich nämlich, dass die Staatsanwaltschaften
von der Ermächtigung, die Voruntersuchung zu nm-
gehen. m jährlich steigendem Maße Gebrauch gemacht
haben, namentlich dort, wo geeignete Organe zur Ver-
fügung stehen, um die Vorerhebüngen sicher, verlässlich
und umsichtig zu pflegen. Die Zahl der Vurunter^
suchungen hat darum seit dem Bestände der Straft
Processordnung von 1873 um mehr als 40 Procent
abgenommen.

I m ganzen wurden im Jahre 1888 vor den Ge
richtshöfen erster Instanz (Erkenntnis-, Geschwornem
und Ausnahmsgerichte) 31.112 Hauptvrrhandlunaen
gegen zusammen 43.187 Angeklagte durchgeführt Hie-
von wurden 85 5 Procent verurtheilt, die'übrigen frei-
gesprochen. Was das viel erörterte Verhältnis zwischen
den Erkenntnissenaten und den Schwurgerichten betrifft
so zeigt sich wieder in auffallender Weise, das die
Jury öfter freispricht, als das Collegium von Berufs-
richtern. I n dem achtjährigen Zeitraum von 1881 bis
1888 wurdeu von den Angeklagten, die sich vor einem
Erkenntnissenate zu verantworten hatten. 13 5 Procent
hingegen vor den Geschwornen 25 8 Procent frei'
gesprochen. Die größte Zahl der Freisprechungen weist
das Schwurgericht von Spalato auf. nämlich 52 7
Procent. Aus den Ziffern über das Rechtsmittel-
verfahren theilen wir nur jene mit, die sich au die
Berufung gegen das Strafausmaß beziehen. Hier zeiat
sich, dass von je I M Berufungen des Staatsanwaltes
73 5 Procent von Erfolg begleitet waren, hingegen
von je 100 Berufungen der Angeklagten nur 6 7
Procent.

Erfreuliche Ziffern zeigen die Ergebnisse des Straf-
Verfahrens, wobei wir hier auch das vor deu Bezirks-
genchten mit einschließen. Von allen rechtskräftia an-
geklagten Personen ,u der Gesammtzahl von 1 ,0^63 ' j
^ ^ . ^ " " ^ m l i c h 569.682. rechtskräftig
verurthe.lt und zwar 4 9 Procent wegen Verbrechen
0 9 Procent wegen Vergehen und 94 2 Procent w A n
Ueberretungen. Die Zahl der wegen Verbrechen ver
urtheilten Personen hat abermals abgenommen und ist
fett dem Jahre 1874 nicht so gering gewesen wie im
I a h " 1888; die Ursache dieser A b n ä h t
ausschließlich iu der andauernden Abnahme der V
urthellungen wegen Verbrechen des Diebstahls welck.
von 20074 auf 13.651 im Jahre 1888 urückaeam aen
stnd. Hingegen ist die Zahl der Vergehen. n a n V i c k

Feuilleton.
Das merkt man nicht gleich.

M i t dem Aloifinstage hat der Sommer angefan-
gen- seither hat der Tag schon abgenommen, aber das
Merkt man nicht gleich; heute sind wir scho» um drei
Minuten tagesärmer geworden. Liegt auch noch nichts
daran: der Jul i treibt es schon ärger, er trägt ein
Tagesdeficit von fast einer Stuude, und so geht's fort
— langsam thalab; man gewöhnt's.

I n der Sonnenhöhe seiner Iunggesellenfreiheit hat
einer gemeint, mit so langen Tagen nnd so vieler Frei-
heit wisse einer allein nichts anzufangen; da müssen
zwei dabei sein. Er heiratete. Wie vom Baum die
Blätter, so wurde von seinen Freiheiten eine um die
andere fortgeweht; das merkte er nicht gleich; aber der
Banm gab immer weniger Schatten, nnd dcs Mannes
Freiheitsbaum wurde immer mehr laublos. Nun, der
Winter wird Ruhe uud ein neuer Frühling neue Blätter
bringen.

Zwifchen Winter und Lenz wnrde aber der Baum
gestutzt, auf dafs er regelmäßiger wachse, uud iu der-
selben Zeit der langen Abcude wurde» dem Manne
Wieder allerlei Freiheiten ausgerupft uud dafür Tilgen-
den anerzogen; er wurde laugsam, dass er es ja nicht
gleich merke, an Ordnungsliebe, Püuktlichkeit, Ruhe
geduld und Sauftmnth, an Aufmcrkfmnkeit für weise
hehren, nnd an Folgsamkeit gewöhnt, und so ist aus
da? ^" 'braver» Mann geworden. Er war so brav.

" ' s er sich sogar entsetzte,' wenn er zurückdachte, welch

ein ungeberdiger Freiheitling er gewesen; den Gipfel
der Bravheit erreicht aber so ein Mann doch erst, wenn
er selbst einsieht uud offen gesteht, dass er in Grund und
Boden hinein verloren gewesen wäre, wenn ihn seine
Frau uicht gerettet hätte. Bringt es einer so weit, dann
verdient er heilig gesprochen zu werden.

Und das ist alles so ruhig gekommen, wie der
Tag abnimmt. Jetzt ist er dressiert, und weiß gar nicht,
wie das geschehen. I m Anfange merkt man es nicht
gleich, wenn der Tag und der lange Faden, an dem
die junge Frau ihren Vogel herumfliegen läfst, kürzer
werden. I m Herbstanfange spürt man es aber schon
recht deutlich, die Minuten haben sich zu Stunden
addiert, die halbe Arbeit ist bereits gethan, und nun
macht man sich anch mit dem Gedanken vertraut, dass
es so kommen müsse, dass es auch so gut sei uud dass
scholl wieder einmal der Tag wachsen werde.

Hier hört der Vergleich auf; hat die Frau die
halb«: Arbeit gethau und den Faden kürzer angezogen,
dann lässt sie auch die Hoffnung nicht aufkommeu,
dass es je wieder anders werden könne; jetzt kommt
zur Schmeichelei, zur Milde, zur Nachsicht der Ernst
der Erziehung, nun mnss dieselbe unaufgehalten voll-
endet werden, nnd die Kürze des Fadens belehrt den
Gatten, dass Versuche dcs Herumflattcrns uur ermüden
uud zu keiuem Resultate führcn; er capitulicrt; jetzt
kann er als echter Ehemann gcaicht werden. So hat
es die Großmutter der Mutter, diese der Tochter ge-
lehrt, wie man die Wildlinge veredelt. Nnr hübsch
langsam, damit man es nicht gleich merkt! So ist
auch schon aus manchem radicals» Himmelsstürmer

uno vlewerlaugenden Politiker nach und nach ein^^ck
fetich „icht durch Fr?uen

aber zuerst durch besonnene, dann dnrch p A cw
Ennnchen."" ^ ^ i H vielleicht durch c ^ n n A

Ein kleines Makao hat auch seine Reize- klein.
Gewinne w.e klene Verluste regen an; man^eht v „
Zehnerln zu Gu deu. zu Füufern
man m eresstert sich für Monaco, natürlich n»r um
dort Studleu zu machen, gelegentlich wi?d aus d m
Beobachter em -Brotsiher., aus diisem ein Spiel r
em Sp.elnarr, ein Verzweifelter, der mit dem ^ l ,
effecte eines Revolverschisses

. , « ? ^ ° ' ^ / ^ ' " ' " ' stufenweise, so dass er Spiele
aus Leidenschaft geworden, ohne es gleich zu me n
, . , N t da* eme lustige Gesellschaft! Man sche t n d

mkt und lacht und trinkt, man wird imm r k te r

M l z t . spielt zusammen eine vierhändiae Elav ierv i^
w.rd gelegentlich eines Familienfestes
zeichnet dem Fräulein
n n ! ' ^ l / 7 ' ^ ^ . " ^ ^ i r r e n . man ko.nmt zum K ^
mid sp.elt dann m.t dem Papa Schach, erhält für einen
Ball Vorzugsquadrillen -. ^ n t ^ zuaesaqt wird ^..n
Besuche m die Sommerfrische qelad n nnd so st la»q
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in Westgalizien, infolge des Viehseuchengesetzes, rapid
gestiegen, während die dritte Kategorie (Üebertretungen)
unbedeutend abgenommen hat, und zwar bemerkenswerter-
weise fast ausschließlich infolge Abnahme der Ver-
urtheilungen wegen der Üebertretungen des Diebstahls
und der Vagabondage.

Von großem symptomatischen Werte ist begreif-
licherweise die Untersuchung, wegen welcher besonderen
Delicte Verurtheiluugen überhaupt und iu welcher Zahl
sie erfolgt sind, ferner ob und inwieweit diesbezüglich
eine bemerkenswerte Aenderung gegenüber dem Vor-
jahre eingetreten ist. I m großen Ganzen genommen
gleichen die Ergebnisse des Jahres 1888 den Ergeb-
nissen seiner unmittelbaren Vorgänger, und zwar nicht
nur insofern, als auch diesmal Diebstahl (22 2 Pro-
cent), Vagabondage (17-2 Procent), Ehrenbeleidigung
(14 9 Procent), schwere und vorsätzliche, bei Raufhän«
deln vorgekommene Körperverletzungen (11 9 Procent),
dann Truukenheit (4 5 Procent) die am häufigsten
vorgekommenen Delicte waren, sondern auch insofern,
als jene Delicte, welche schon in den Vorjahren eine
entschiedene Tendenz zur Zunahme zeigten (Körperver-
letzungen, Nothzuchtsfälle, boshafte Beschädigungen
fremden Eigenthums und Thierseuchen - Delicte) diese
Tendenz mehr oder minder auch im Gegenstandsjahre
beibehielten und umgekehrt bei jenen Delicten, bei
welchen schon in den Vorjahren eine entschiedene Ten-
denz zur Abnahme sich bemerkbar gemacht hatte (Dieb-
stahl, Veruntreuung, verdächtiger Ankauf, verbotenes
Spiel), auch im Gegenstandsjahre eine Abnahme der
Verurtheilungen eingetreten ist.

Am stärksten haben die Verurtheilungen wegen
qualificierten (Verbrechens des) Diebstahls (um 6423
oder 32 0 Procent seit 1881) und wegen einfachen
(Uebertretung des) Diebstahls (um Iii.36'4 oder 12 7
Procent seit 1886) abgenommen. Eine erhebliche Ab-
nahme der Verurtheiluugen ist außerdem nur noch hin-
sichtlich des Delicts der Vagabondage eingetreten. I m
Jahre 1886 noch belief sich die Zahl der auf Grund
des sogenannten Vagabundengesetzes von 1885 ver-
urtheilten Personen auf 113.879; im Jahre 1887
gieng sie auf 113.001 und im Gegenstandsjahre auf
97.788 zurück. An dieser Abnahme participierten, mit
Ausnahme von Salzburg, Küstenland, Tirol und Dab
matien, alle Reichstheile, am stärksten aber das Land
Niederösterreich. Die Ursache dieser speciell in Nieder-
österreich und Mähren sehr erheblichen Abnahme der
Verurtheiluugen wegen Vagabondage liegt in der behufs
Eindämmung des Landstreicher» uud Bettlerunwesens
erfolgten Errichtung von Natural-Verpflegsstationen,
in welchen arbeits-, subsistenz- und mittellose, jedoch
arbeitsfähige Reisende ohne Unterschied der Zuständig-
keit aufgenommen und gegen Leistung einer angemessenen
Arbeit auf die Dauer von höchstens achtzehn Stunden
verpflegt werden.

Von großem Interesse ist auch eine Uebersicht
über die Häufigkeit gewisser Delicte innerhalb des
großen dreißigjährigen Zeitraumes von 1859 bis 1888.
Es muss vorausgeschickt werden, dass die absoluten
Ziffern der Delicte im Verhältnis zu der Bevölkeruugs-
zunahme, die in diesen: Zeiträume ungefähr 5 Millionen
betrug, natürlich entsprechend angewachsen sind. I m
übrigen aber zeigt sich, dass es eine Reihe von mar-
kanten Delicten gibt, wegen welcher in jüngster Zeit
minder häufig Verurtheilungeu stattfauden als ehedem:

Aufstand und Aufruhr, Auflauf, Störung der öffent-
lichen Ruhe, Missbrauch der Amtsgewalt, die (gegen-
wärtig außerordentlich erschwerte) Verfälschung öffent-
licher Ereditpapierc und der sin vielen Verdl'cten der
Geschwornengerichte ungewöhnlich milde beurtheilte)
Kindesmord. Bei allen übrigen Delicten haben die
Verurtheilungen im Laufe der letzten drei Decennien
zugenommen, allerdings nicht bei allen in gleichem
Maße; und gerade in dieser ungleichartigen Zunahme
spiegelt sich die ökonomische und moralische Entwicklung
der Bevölkerung.

Die Verurtheilungen wegen Mordes haben nur
um 38 Procent, wegen qualificierten Dicbstahls nur
um 39 Procent, wegen Veruntreuung nur um 53
Procent zugenommen; dagegen haben sich die Vcr-
urtheilungen wegen Verleumdung um 195 Procent,
wegen Erpressung um 178 Procent, wegen schuldbarer
Crida um 212 Procent, wegen Widersetzlichkeit gegen
obrigkeitliche Personen um 284 Procent, wegen gefähr-
licher Drohung um 360 Procent uud wegen boshafter
Beschädigung fremden Eigenthums um 609 Procent
vermehrt — im ganzen ein günstiges Bild, insofern
als die schwersten und häufigsten Verbrechen nur
schwächer zugenommen haben. Von großer Bedeutung
ist die Betrachtuug der persönlichen Verhältnisse der
Verurtheilten. Nach dem Geschlechte vertheilt, wurden
im Jahre 1888 85 '3 Procent männliche und 14 7
Procent weibliche Personen verurtheilt. Die größte
Anzahl der Verurtheilten, nämlich 41 5 Procent,
stand im Alter von 20 bis 30 Jahren; im Alter
unter 16 Jahren und über 60 nur je 2 5 Procent.
Nach dem Familienstande waren 59 6 Procent ledig,
37-2 verheiratet. 40 Procent der Verurtheilten waren
Analphabeten, 90-2 Procent gänzlich vermögenslos.

Die Zahl der jugendlichen Verbrecher weist leider
eine constante Zunahme auf. Denn während sie im
Jahre 1874 nur 17-8 Procent aller wegen Verbrechen
verurtheilten Personen betrug, sind es im Jahre 1888
schon 20 8 Procent. Gänzlich unbescholten waren bis
zu ihrer Verurtheiluug 48-1 Proceut, wegen kleinerer
Delicte früher verurtheilt 27-7 Procent, wegen Ver-
brechen schon einmal verurtheilt 11 6 Procent und
wegen Verbrechen schon mehreremal verurtheilt 12 6
Procent. Die Zahl der Rückfälligen, die sozusagen für
den moralischen Erfolg der Strafrechtspflege von großer
Bedeutung ist, zeigt gegenüber früheren Jahren wenig
Veränderungen. Allerdings betrug die Zahl der Rück-
fälligen in dem Quinquennium 1884 bis 1888 nur
24-1 Procent aller wegen Verbrechen verurtheiltcn
Personen, während sie in dem Quinquennium 1859
bis 1863 etwas mehr, nämlich 25-8 Procent, betragen
hatte; allein die Genugthuung, welche mau bei Con-
statierung einer wenn auch nur mäßigen Abnahme in
der Quote der rückfälligen Verbrecher empfindet, wird
dadurch etwas getrübt, dass die Zahl derjenigen Ver-
urtheilten, welche zwar nicht wegen eines Verbrechens,
wohl aber wegen eines Vergehens oder einer Ueber-
tretung früher scholl abgestraft worden waren, im
Laufe des letzteu Decenniums umso stärker zu-
genommen hat.

Unter den wegen Verbrechen verurtheilten Per-
sonen befanden sich nämlich Rückfällige im weiteren
Sinne, das heißt solche Personen, welche vorher schon
mindestens einmal wegen einer Uebertretung oder wegen
eines Vergehens abgestraft worden waren, im Quin-

quennium 1859 bis 1863 bloß 18 7 Procent, jedoch
im letztgenannten von 1884 bis 1888 bereits 27-1
Procent. Allerdings ist zu erwägen, dass durch die
Gesetzgebung seit 1870 zahlreiche Handlungen und
Unterlassungen als strafbar erklärt wurden, die es
vordem nicht waren (Vagabundage, Trunkenheit, Wucher,
Thierseuchendelicte, Vereitelung von Zwangsvollstreckun-
gen :c.), was in sehr erheblichem Maße dazu bei-
getragen hat, dass die Zahl der verurtheilten Ver«
brecher mit unbescholtenem Vorleben seit dem erst-
geuauutei, Quiuqueunium von 5>5 5 Procent auf 48'8
Procent gesunken ist.

Politische Uebersicht.
s A u s dem O c c u p a t i o u s g e b i e t e . ) Der

Landeschef hat mit Bewilligung des gemeiusamen M i -
nisteriums deu Obergerichtsrath Dr. Stefan Posilovii
über eigenes Ansuchen von der weiteren Dienstleistung
in den occupierten Provinzen enthoben

( D r . He rbs t f ) I m Auftrage des Kaisers er-
schien Staatsrath Vrauu bei der Witwe des verstor«
beueu Dr. Herbst, ihr das Beileid des Monarchen aus'
zudrückeu. Coudolenzen smdeteu die Minister Schön-
born, Kuenburg. Bacquehem, Steinbach uud Zaleski.

( D a s K r i e g s m i u i s t e r i u m ) hat die von
der Prager Gemeindevertretung beabsichtigte Anbringung
eiucr czechischen Inschrift an der von der Commune
neu erbauteu Laudwehrkaseruc abgelehut und die An-
bringung des Spruches «Vinbun uniü^» verlangt.
Das Stadtverordueteucollegium hat beschlossen, auf der
Anbringung der czechischen Inschrift zu beharen.

( D e r V a l u t a - A u s s c h u s s ) des Abgeordneten-
hauses führte vorgestern in Anwesenheit des Finanz'
miuistcrs Dr. Steiubach die Berathuua. des Münz-
gesetzes zum Abschlüsse. Nach Erledigung des Münz«
gesetzes gelangte die Vorlage, betreffend den Abschluss
eiues Münz- uud Währuugsvertrages mit Uugaru, zur
Berathung uud nach längerer Debatte mit unwesent-
lichen Aenderungen zur Aunahme. Die nächste Sitzung
des Ausschusses findet heute statt.

( D e r K a i s e r i n B r u n n . ) M i t Jubel be-
grüßte die Landeshauptstadt Mährens in den letzten
Tagen den geliebten Monarchen, welcher gekommen war,
als erster Schütze des Reiches das I V. österreichische
Bundcsschießen feierlich zu eröffnen. Die Begeisterung,
welche die Bevölkerung Vrünns Sr . Majestät entgegen-
brachte, äußerte sich iu wahrhaft überwältigender
Weise; sie erfreute nicht alleiu das Herz des Kaisers,
souderu auch das Herz jedes österreichischen Patrioten,
welchem echte Vaterlandsliebe und uucutwcgtc Treue
zur augestammteu Dynastie als die unerschütterliche
Grundlage des Volkswohles erscheiut.

( U u g a r n . ) Die Verhandlungen des uugarische»
Abgeordnetenhauses dürfte« uach dem Programme der
Regierung bis Anfang August daueru. Für Ende dieser
Woche soll die Novelle zum Schauksteuergesetz auf die
Tagesorduuug gestellt werden. Da die Nerathuug dieser
Vorlage mindestens acht bis zehu Tage währen dürfte,
könuten im besten Falle (da noch einige kleinere Gesetz'
entwürfe zu erledige» sind) die Valuta-Vorlagen gegen
deu 20. Ju l i iu Berathung gezogen werden, uud d»e
Erledigung derselbeu würde erst Ende Ju l i oder Anfangs
August erfolgen. Dann würden die Ferien beginnen
und der Reichstag g^cn Eude September wieder ein"

sam uud ohue dass er es gemerkt hat, aus dem Vor-
gestellten ein Bekannter, ein Hansgast, ein Familien-
vertrauer, ein Ballbevorzugter und Ausflugsgenosse,
und zum Fiuale ein Verlobter, eiu Bräutigam, ein
Ehemann geworden!

Ein bisscheu Valutawechsel vou Cuuveutious- iu
österreichische Müuze, ein Wechsel au Gewichts- uud
Längenmaßen, ein bisschen Steuerzuschlag, Kohlenpreis-
erhöhung, Zlillaufschlag ic., uud so ist langsam, ohne
dass man es bei jeder Station besonders gemerkt hätte,
aus der ehemals belobten Billigkeit in Laibach das
«theuere Leben» der Jetztzeit entstanden. Ein bisschen
mehr kosten von Jahr zu Jahr Wohnungen, Fleisch,
sonstige Lebensmittel, eiu bisschen theuerer werden
Dienstboten. Stiefel. Hüte. Weiu und Bier, Petroleum.
Clgarrcn, Unterrichtsgelder uud Schulrcquisiten, und
aus der Summe dieser «Bisschen, hat sich, da das
Einkommen im Aufwärtssteigeu nicht gleichen Schritt
halten konnte, ohne dass man'es recht merkte, nach und
nach ein Zustaud gebildet, der am prägnantesten als
«allgemeines Gefrett. bezeichnet wird.

«Da bekommt man guten Weiu. da bleiben wir,
da lasst uns Hütteu bauen.» Die Gäste mehren sich'
dem Wirte geht's gut. Etwas schwächer scheiut nach
uud nach der gute Trunk zu werden; ein paar Gäste
bleiben aus, ziehen andere nach sich. der Wirt wil l
den Entgang an Absatz durch größere Wasseropfer wett
macheu - und nach und uach, ohne dass er recht
merkt, hat der Wirt seine Gäste eingebüßt. Hertömm-
licherweise gibt aber so ein wasserfreundlicher Wirt nie
seiner Pantscherei die Schuld am Verfall d«s Geschäftes,
souderu immer der Gattin, welche angeblich die Küche
nicht richtig geleitet hat. Irgend etwas wird geballt;

das Präliminare lässt nichts zu bemerken übrig. Wäh-
rend des Baues erscheint noch dies und jenes wün-
schenswert oder nothwendig; da stellt sich eine Orna-
mentierung, eine Malerei oder eine Steinarbeit, ein
Caualisiercu oder eine Drainage etwas höher als der
Voranschlag, man braucht kleine, größere und ganz
große Nachtragscredite, und — man hat es nicht gleich
gemerkt — endlich kostet so ein Bau mehr als das
Doppelte des ursprünglich zugestandenen Betrages. Derlei
kommt allwärts vor, bekauutlich auch bei uns in
Laibach.

Man merkt es nicht gleich, wenn bei einem Krügel
Bier die Borte ein Zwölftel des Maßes beansprucht;
aber bei hundert Krügeln macht die Borte fast vier
Liter Wirtsprofit, beim Hektoliter also gegell acht Liter,
und wenn es auch die Gäste beim Trinken »licht gleich
gemerkt haben, der Wirt merct es recht gut, wenn er
die Tagesrechnung abschließt.

Man muss sich mit dem Heiraten nicht übereilen,
sagt einer, der auf die Vierzig zuschreitet; man ist
noch immer iu den besten Jahren. Man merkt es nicht
gleich, wenn sich allmählich die Frische verliert, der
Haarstand ab- und die Corpulcnz zunimmt, aber ehe
man es merkt, kommt die Zeit, wo man nur mehr auf
ciue «gesetzte Witwe» reflectieren köuute, wcuu man
noch immer eine jugeudfrische Maid gewinnen möchte,
uud so siud schou sehr viele iu jeucs Stadium gelangt,
wo sie als Freier lächerlich werden — ohne dass sie
es gemerkt hätten.

Nun glaube ich. ist's an der Zeit, diese Plauderei
abzuschließen, sonst w i rd sie, ohne dass ich es gleich
merkte, weiter, als der ihr zugewiesene Ranm.

Eugen S p o r t .

I)as Kehennnis der Kosenpassage.
Roman aus dem Ueben von Vrmanos Gandor.

(10«. ssortschung.)
Unten sprudelten, wie am Abend vorher, d>e

Wasser der Najade uud die Maiensonne durchfunkelte
sie. Seltsam verändert schien der eingeengte Platz unter j
dem helleu Morgenschein. Nur der Hollunder duftete
herb und würzig wie am Abend, und der Spring
bruuuen saug seiu gleiches Lied. Auf deu Dache"'
aber, unbekümmert um Alter uud Ansehen, spektakM"
die Spatzen. Von der anderen Seite des Hauses ^
hallten die Töne eines Pianos, weich, mild, erha^"-
Das war uuzweifelhaft Dorothea, die dort spielte,«""
sicher war sie eine ebenso große Künstlerin im S M '
wie Esther vou Löwe. Aber welch ein Contrast V"
Melodien! Wie anders klang diese getragene, keM
beherrschte Sonate von Beethoven, als'die tosende, auf-
brausende Melodienfülle der verflossenen Nacht . - -

Die Witwe trat plötzlich hinter die junge Frau
und legte ihren Arm um Francisca's Taille.

«So ernst, so träumend, meine Theure?' fragte
sie halb scherzend, halb wehmüthig. «Soll ich W ' "
sagen, woran Sie soeben dachten?»

«Sie können es nicht errathen, gnädige 3 " " - '
«Ich kann es errathen. Sie dachten an oll.

Spielerin dort drüben uud ob es I h " " ' " " ! ) ! ge-
lingen würde, das Herz Ihrer Stieftochter zu er̂
schließen.» . . ^

«Ich muss gesteheu, dass mir Derartiges durcy
den Sinn gieng.» . . , „ ^

-Meine liebe, junge Freuudin, wle sehr " ' " y n
ich Ihnen wünschen, dass Sie in Ihrem Bestreben.
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berufen werden, um die Mitglieder der Delegation zu
wählen nnd in den Ausschüssen mit der Berathung
des Budgets zu beginnen. Die Delegationen werden
wahrscheinlich Ende September zusammentreten.

( I n der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r ) stand
am 27. d. M . zunächst auf der Tagesordnung der Ent-
wurf des Kriegsministers, betreffend die Aenderungen
der Dienstzeit in der Reserve und der Landwehr. Nach
der Vorlage, welche bekanntlich im Hinblicke auf die
Errichtung der < Gemischten Regimenter» eingebracht
wurde, beträgt die Dienstzeit nunmehr: 3 Jahre im
activen Heere, 10 (statt 7) Jahre in der Reserve, je
6 Jahre in der Landwehr und in der Reserve der
Landwehr. Die Einwendungen, welche dc Lanjuinais
und Raiberti gegen die Reform vorbrachten, wnrden
sowohl von dem Berichterstatter Camille Dreyfus als
namentlich von dem Kriegsminister von Freycinet ent-
schieden widerlegt, und der Entwurf drang unbeanstandet
durch.

( A u s L o n d o n ) wird berichtet: Nicht dnrch
einen Steinwnrf, sondern durch ein Brotstück. welches
^on riner in der Volksmenge stehenden Frau gegen
^ i l . Gladstone geschlendert wurde, ist dieser Staats-
Manu in Chester an, Auge verletzt worden. Er hielt
aber trotzdem gleich daranf in einer Wahlversammlung
eine einstündige Rede. obgleich die Augenwunde ihn
sehr schmerzte. Ein von Herbert Gladstone in London
ringetroffenes Telegramm sagt, dass das Auge seines
Haters nur leicht verletzt und bereits in Besserung
begriffen sei.

( D e r A u f s t a n d i n Venezue la . ) Das
Triester Consulat von Venezuela wurde vom dortigen
Minister des Auswärtigen verständigt, dass die Generale
Ibarra uud Rodriguez mit ihren Truppen in Valencia
einmarschiert sind, nachdem sie die aufständischen
Truppeu vernichtet haben. Die Revolution in Venezuela
Werde demnach wahrscheinlich bald gänzlich uieder-
gedrückt sein.

( D i e Dcu tscheu i u O s t a f r i k a . ) Zur Nieder-
lage Bülows am Kilimandscharo berichtet der Special-
Berichterstatter des «Berliner Tageblatt», Reichs-
commissär Dr. Karl Peters habe am Kilimaudscharo
wahrscheinlich durch sein schroffes Verhalten die Ein-
geborenen erbittert; so habe er gleich anfangs neben
der Neichsflagge eine» Galgeu aufrichte» lassen.

( E n g l a n d und M a r o k k o . ) Die Agence
Havas meldet unter Vorbehalt aus Tanger, dass der
englische Gesandte, obgleich der Sultan sich dac^eil
ausgesprochen hatte, auf dem englischen Consulate die
ruqlische Flagge hisseu ließ. Die Volksmenge ver-
anstaltete deshalb eine» Krawall. Truppen mussten das
englische Consulat schützen.

( A u s V c ß a r a b i e u . ) Nach einer der <Pol.
Corr.» aus St. Petersburg zugeheudeu Melduug wur-
den 24 General-Stabsofficiere des Militärbezirkes vou
Kiev nach Beßarabien uud Podolicn beordert, um da-
selbst Studieu, betreffeud die eveutuellr Errichtung vou
Befestiquugswerken, zu machen.

Tagesneuigleiteu.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das 'Prager

Abendblatt^ meldet, den freiwilligen Feuerwehren in
Vtühlhausen und Vraz je 50 st., jener in Sejprawitz
40 f l . zu spenden geruht.

Dorothea's^iebe zu gewinnen, glücklicher wären als
ich.» sagte Esther. Sie hatte jenes Vibrieren der
Stimme.' das auf eiu tiefes Gefühl schließen lässt. «Ich
habe jahrelang die Quintesseuz meiues Ichs aufgeboten,
diese verschlossene, eigenartige Natur an mich zu fefselu.
Nergebeus. Ich kaun Ihnen nicht sagen, wie mich die
Erfolglosigkeit meiner Aemühungeu schmerzte, aber ich
Musste mich mit dem Bewusstsein, meine Pflicht gethan
zu haben, begnügen. Es gibt Naturen, die keiner Liebe
bedürfen, objective Charaktere, und zu diesen gehört
meine Nichte Dorothea. Was mich nnn anbelangt —
ich habe ja selbst eine Tochter, an der mein Herz hängt
und der ich mich mittheilen kann, ich tonnte also ohne
Dorothea fertig werden. Sie dagegen thuu mir von
Herzen leid. Deuten Sie diese Aeußerung uicht falsch.
Sie sind mir sympathisch; ich fühle, dass ich Sie
lieben könnte und dass wir verwandte Züge haben und
Freundinnen werden würden. Dorothea's Zuneigung
ist Ihnen unentbehrlich. Die zweite Frau eines
Mannes muss es sich immer gefallen lassen, dass sie
von denen, die die Vorgängerin gekannt uud geliebt
haben, mit eifersüchtigen Aligen betrachtet und je nach
dem Charakter derselben gehasst nnd verfolgt wird.
Auch Sie, meine Liebe, haben — ohne Verschulden
^ bereits solche Feinde, die alles aufbieteu werden,
>5hre Stellung hier unhaltbar nnd unangenehm zu
machen..

«Emil?» stieß Francisca hervor.
«Ich kann keinen Namen nennen. Ihnen genüge

lnelne Warnung. Aber eben, weil ich weih, dass Sie
Mhende Feinde haben, betrübt es mich so sehr, Sie
M r schutzlos zurück zu lassen. Ich sage schutzlos, denn
»rgen versteckte Angriffe kann anch I h r Gatte Sie
"Ue,n nicht schützen. Zudem werden Sie viel allein sein.

— ( D e r K a i s e r i n N r ü n n ) Man telegraphiert
uns unterm Vorgestrigen aus Brunn: Se. Majestät der
Kaiser nahm heute die Grundsteinlegung zum Baue der
allgemeinen Versorgungsanstalt vor, ließ sich die Bau-
pläne eingehend erläutern und zeichnete mehrere Anwesende
mit Ansprachen aus. Auf der Hin- und Rückfahrt fanden
wiederholte begeisterte Ovationen der Bevölkerung statt.
Sodann fand der Empfang der Gemeinde-Deputationen
statt. Auf die Huloigungs-Ansprachen der Bürgermeister
von Olmütz und Kremsier antwortete der Kaiser deutsch
und böhmisch, indem er für die allzeit bewährte Treue
Mährens dankte und den Wunsch auf gedeihlichen Auf-
schwung ausdrückte. Hierauf fanden Audienzen statt.

— ( E i n B o u q u e t aus Bu t te r , ) Ein selt-
sames Bouquet wurde dem englischen Thronerben bei
einer landwirtschaftlichen Ausstellung in Warwick über-
reicht. Eine Specialistin in Modellierungen aus Butter,
Miss M a i d m e n t , fertigte vor den Augen des Prinzen
aus einer formlosen Masse Butter ein Bouquet aus
Mare'chal-Niel-Rosen, das sie dem Prinzen «als An-
denken» überreichte. Es war wirtlich ein kleines Kunst-
werk, das den Beifall des hohen Besuchers verdiente. Die
Aehnlichkeit war eine täuschende,

— ( D i e S t ä d t e N o r d a m e r i k a's.) Die Ver-
einigten Staaten von Nordamerika haben drei Slädte von
nichr als einer Million Einwohnern, Voran steht New-
york mit 1,515.000 Einwohnern, wobei die 800.000
Einwohner des benachbarten Brooklyn nicht mitgezählt
sind, sodann folgt Chicago mit 1,100,000 und Philadel-
phia mit 1,050.000 Einwohnern. St. Louis. Boston und
Baltimore haben je -450.000, San Francisco und Cin-
cinnati je 300,000, Cleveland, Buffalo, New-Orleans,
PittSburg und Washington je eine Viertel Million Ein-
wohner.

— ( F a b r i k s b r a n d . ) Vorgestern abends ist. wie
ans Budapest telegraphiert wird, in dem dortigen Fabrits-
acbändc der Spodiumfabriks-Acticngesellschaft ein größeres
Feuer ansgcbrochen, welches die ganze Lcimsiederei zerstörte.
Der Schade beträgt 65.000 fl. Der Brand entstand durch
„»vorsichtiges Hantieren einiger Arbeiter in der Benzin-
kamlner. Leider haben bei dem Brande auch zwei Arbeiter
ihr Leben verloren, während ein dritter schwer verwundet
wurde.

— ( T r i e f t und S ü d a m e r i k a . ) Die Londoner
«Direct United States Cable Compagnie» errichtet in
Trieft eine Agentur, um den directen telegraphischen Ver-
kehr Triests mit Nord-, Mittel- und Südamerika her-
zilslrllcil, Äei dci, großen Verbindungen Triesls namentlich
mit südamerilanischen Plätzen wird der dirccte Kabel-
verlehr in der Handelswelt willkommen geheißen,

— ( S t . L a d i s l a u s - I u b i l ä u m.) Montag
begannen in Großwardein die auf vier Tage anberaumten
Feierlichkeiten anlässlich der 200. Jahreswende der Be-
freiung Großwardeins von der Tnrkenherrschaft und der
700. Jahreswende der Heiligsprechung des ungarischen
Königs L a d i s l a u s . Zu denselben sind die Minister
Csakl) und Iosipovich sowie zahlreiche Bischöfe und
Würdenträger dortselbst angclaugt.

— ( D e r letzte Enke l A m e r i g o V e -
spucc i 's . ) Wie man aus Ancona meldet, begibt sich der
Parlamentsdeputierte dieser Stadt, Marchese Adriano
C o l o c c i , welcher der letzte Enkel Amerigo Vespucci's
ist, nach Chicago, um der Ausstellung daselbst die hinter-
lassenenAllfzeichnungen seines großen Ahnherrn zu übergeben.

Wir Kaufmauusfraueu können uns die meiste Zeit als
halbe Strohwitwen betrachten, denn die Beschäftigung
unserer Männer liegt außerhalb des Hauses, und
kommen sie abends zurück, so sind sie müde und nicht
aufgelegt, nach den Plackereien im Comptoir sich auch
noch mit häuslichen Angelegenheiten abzugeben. Eine
treue, liebevoll über Sie wachende und um Sie be-
sorgte Freundin könnte Ihnen manche Unannehmlich-
keiten beseitigen, und deshalb wünsche ich Ihnen aus
der Seele, es möchte Ihnen gelingen, Dorothea's Herz
zu erobern.»

«Nnd Sie, gnädige Frau? Sie gehen doch nicht
fort?» rief Francisca. Der überzeugende Ton, in dem
die Worte der Jüdin gesprochen wurden, verfehlte nicht
den beabsichtigten Eindruck «Es kann unmöglich I h r
Ernst sein, dass Sie uus verlassen wollen.»

«Der Einzug einer neuen Herrin macht meine
Anwesenheit in diesem Hanse überflüssig,, erwiderte
Frau vou Löwe.

«Urberflüssig . . .! O, ich bitte Sie, bleiben Sie,
gnädige Frau! Sie sind. wie ich von meinem Gatten
höre, bereits fast drei Jahre hier im Hause; es würde
eiuer Beleidigung für mich gleichsehen, wollten Sie jetzt
fortgehe,,. Bleiben Sie als unfcr lieber Gast ich
bitte Sie darnm!»

Wenn das Gefühl der Wehmuth und des Wohl-
wollens für die Senatorin, welches fich auf Esther von
Lowe's Zügen malte, erheuchelt war. so spielte sie ihre
Komödie mit Geist nnd Geschick. Selbst die schwarzen
Augeu schimmerten fencht, als sie zärtlich uud traurig
cutgeguete:

«Sie wisseu nicht, wie gerne ich geneigt wäre,
Ihrer freuudlicheu Einladung nachzukommen, meine
liebe Frau Senator.. lssorrjetzuna. sol«l.)

— ( E r d b e b e n ) Nach einem Telegramme aus
Singapore an das Amsterdamer Handelsblatt wurde die
Insel Groß - Sangir bei Celebes von einer furchtbaren
vukanischen Katastrophe heimgesucht. Hunderte von Men-
schen kamen ums Leben.

— ( D i e Cho le ra . ) Die russischen Blätter be-
stätigen, dass die Cholera bereits in die Gebiete der
unteren Wolga, die zum Theil zu den Hungergebieten
des vergangenen Winters gehören, vorgedrungen ist.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Herr Landeshaupt-

mann Otto D e t e l a hat sich vorgestern auf die Dauer
von vierzehn Tagen zum Curgebrauche nach Bad Villach
in Kärnten begeben. Die Leitung des Lcmdesausschufses
hat der zum Stellvertreter des Landeshauptmannes im
Landesausschusse ernannte Herr Landesausschussbeisitzer
Dr. Franz Papez übernommen.

* ( T o d t e n a m t . ) I n der hiesigen Domkirche fand
vorgestern vormittags um 10 Uhr ein feierliches Todten
amt für weiland Kaiser F e r d i n a n d 1. statt, welches
vom hochw. Herrn Dompropst Dr, Leonhard K l o f u t a r
celebriert wurde. Dem Todtenamte wohnten an die Herren:
Landespräsident Baron W i n k l e r mit den Beamten der
k. k. Landesregierung, FML. Josef S c h i l h a w s l y Ritter
von Nahnbrück mit zahlreichen Officieren, Landes-
hauptmann-Stellvertreter im Landesausschusse Dr, Papez,
Hofrath Finanzdirector P lachky , Finanzprocnrator
Dr. R a c i c , Oberinspector P a y e r , Oberlandesgerichts-
rath L e v i k n i k , Staatsanwalt P a j k , Vicebürgermeister
P e t r i c i c mit mehreren Gememderäthen und Magistrats
beamten, Vicepräsident der Handels- und Gewerbelamnier
K l e i n , die Directoren, Professoren und Lehrer der hie-
sigen Mittel- und Volksschulen, der Lehrer und Lehrerinnen-
Bildungsanstalt und der gewerblichen Fachschulen und viele
Andächtige,

— ( D i e W e i n z o l l c lause l. )Zwischen Oester-
reich-Ungarn und Italien schweben derzeit Verhandlungen,
um ein, wenn auch nur kurzes Uebergangssladium be-
züglich der Anwendung der Weinclausel des Handelsver
träges herbeizuführen. Nach dem definitiven Zustande wird
der nied re Zollsatz von A fl. 20 kr. für das italienische
Bodenproduct und bei der ausschließlichen Einfuhr in
Fässern zu gelten haben; behandelte Weine unterliegen
auch dann höheren Sätzen. Die Geschichte der Handels-
beziehungen zwischen Oesterreich und Italien zeigt, dass
eine Begünstigung ursprünglich nur den leichten piemon-
lesischen Weinen, später auch den apulischen, dann den
sicilischen und süditalienischen und endlich auch den lom-
bardischen gewährt wurde, auf das Bodenproduct des
ganzen Königreiches wäre dieselbe daher jetzt eigentlich
noch nicht anzuwenden. Durch die Geltendmachung der
Clause! wird insbesondere der dalmatinische Weinbau be-
troffen. Der gesteigerte Absah nach Frankreich, Russland
und Oesterreich führte zu einer Preissteigerung um etwa
40 Procent, und dieser Erfolg veranlasste eine starke Aus»
dehnung des Weinbaues im Lande, dem das Klima außer-
ordentlich günstig ist. Allein die Steigerung der Pro-
duction konnte eben nur bei den höheren Preisen erfol-
gen, weil die Herrichtung des Bodens große Kosten ver-
ursachte. Es wird eine ernste Sorge der Regierung sein,
die ungünstigen Consequenzen der Zollclausel auf den dal-
matinischen Weinbau thunlichst zu mildern, umso mehr,
als, wie man hört, der ungarische Weinhandel schon sehr
bedeutende Abschlüsse in italienischen leichten Rothweinen
gemacht hat.

— ( A u s dem Re ichs ra the , ) I m Abgeord-
netenhause des Reichsrathes widmete vorgestern Präsident
Dr. S m o l k a dem Dr. Herbst einen warmen Nachruf,
in welchem er dessen hohe Verdienste als Staatsmann
und Minister hervorhob. Die Abgeordneten K r a m a i
und F a n d e r l i t interpellierten wegen der Verfügung
der Brünner Polizei-Direction, betreffend die Entfernung
des böhmischen Wappens von der «Äeseda» anlässlich
der Ankunft des Kaisers, Abgeordneter Dr. R u ß frägt
den Ministerpräsidenten, ob die Regierung Nachrichten
über das Auftreten der Cholera in Russland erhalten
habe und was sie vorzukehren gedenke, um im Ernstfälle
die Bevölkerung zu schützen. Sodann sehte das Haus die
Debatte über den Gesehentwurf, betreffend die Regelung
der Baugewerbe, fort. Die nächste Sihung findet am
Samstag den 2. Jul i statt.

— ( A u s Veldes. ) I n Geldes sind u. a, zum
Curgebrauche eingetroffen: Fürst Ernst zn Windisch Grätz.
Fürst nnd Fürstin Oginsly, Graf und Gräfin Äichelbnrg.
Graf und Gräfin Ehrbach, Iaromir Baron Mnndy,
Graf Henckel von Donnersmarck, Gräsin Olga und
Ivanta Ielllliic, Graf mid Gräfin Lesser, Graf und
Gräsin D'Orsay, Baronin Sardagna :c. Das prachtvolle
Wetter, anderseits die drückende Hitze in den Großstädten
hat bereits eine internationale Gesellschaft hier zusam-
mengeführt, welche die Saison förmlich eröffnet hat, Dus
Treiben in den großen Bassins der Therme Louise,,
quelle, in den Seebädern, auf den Promenaden, auf dem
See ist bereits gleich demselben in der lll««t<- x!»,«,»,,.
Dem weitläufigen Etablissement Louisenbab wurde heuer
ein Kaffeesalon mit Spieltischen und Billard angeschlossen.
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* ( V o r t r a g i m R u d o l f i n u m . ) I m Landes-
museum Rudolfinum hielt vorgestern Herr Custos Pro-
fessor M ü l l n e r einen höchst interessanten Vortrag über
das Castell sGradisce) von S t . Michael bei Hrenowitz.
Der Herr Custos besprach zunächst die verschiedenen
Castelle in Kram und charakterisierte jenes in St. Michael
als ein Industr ial - Castell, auf welchem Eisenindustrie
betrieben wurde, welches jedoch der gallischen Eroberung
zum Opfer fiel. Außer den zahlreichen Funostücken
aus Eisen, Bronze :c., welche zur Ansicht vorlagen,
illustrierte der Vortragende seine Rede mit Plänen
und Zeichnungen, welche die Landschaft, in der das Castell
liegt, in panoramatischen Aufnahmen darstellten. Die er-
öffnete Urne, welche der Herr Custos mitbrachte, enthielt
eine schöngearbeitete Schale nebst einem Eisenstift über dem
Leichenbrande. Wi r werden auf diesen interessanten Vortrag
noch ausführlich zurückkommen. Zum Schlüsse besprach der
Redner ein in Aquarell ausgeführtes meterlanges Panorama
des Radolna- und Kermathales in Oberkrain, welches im
Jahre 1701 wahrscheinlich zu einem ftrocessualen Zwecke an-
gefertigt wurde. M i t der Vorführung von Aufnahmen der
alten Höhlenburg des Erasmus Lueger, in welcher Custos
Müllner beim Nachgraben u. a. eine steinerne Mvrser-
kugel fand, beschloss er seinen Vortrag, zu welchem sich
trotz dem schönen Sommertage wie gewöhnlich zahlreiche
Zuhörer eingefunden hatten.

— (K i r chenschmuck . ) Die altehrwürdige Sanct
Peterskirche hat gestern, anlafslich des Patrociniumfestes,
durch die Fürsorge ihres um die Verschönerung dieses
schönen Gotteshauses unermüdlich thätigen Pfarrers Herrn
Mar t i n M a l e n s ek einen neuen herrlichen Schmuck er-
halten. Es sind dies zwölf Leuchter, sechs davon 74 um,
die übrigen 62 «in hoch, vollkommen den Dimensionen
des Hochaltars der Peterslirche angepasst. Die Leuchter
sind im romanischen Sti le ausgeführt, mit reicher und
geschmackvoller Ornamentik versehen und stark feuervergoldet
(es wurden 40 österreichische Ducaten für die Vergoldung
verwendet). Die kunstvolle Arbeit hat der hiesige Gürtler-
meister Herr Heinrich Z a d n i k a r ausgeführt und neuer-
lich den erfreulichen Beweis erbracht, dass unser hei-
misches Kunstgewerbe sich der Höhe seiner Aufgabe be-
wusst ist. —a—

— ( M a s c a g n i i n S t e i e r m a r k . ) Aus Buch-
berg wird gemeldet: Unser abgelegenes Alpenhotel Boden-
bauer wird in der Zeit vom 15. Ju l i bis 15. August
einer gefeierten Persönlichkeit Erholung gewähren. Pietro
M a s c a g n i , der so rasch berühmt gewordene Componist
der «Onvüliliriu, ru«tic:^nn», der über Anordnung seiner
Aerzte zur Stärkung seiner angegriffenen Gesundheit
Kräftigung in einem unserer waldigen Alpenthäler suchen
soll, hat sich für Vuchberg entschieden, wo für den
italienischen Tondichter bereits Quartier bestellt wurde.

— ( V e r u n g l ü c k t . ) Am 27. d. Mts. wurde der
bei den Tunnelsprengungen bei Tlake als Feuermann be-
schäftigt gewesene Barthelmä K l e m e n c i c aus Saloch
infolge Explosion einer nicht rechtzeitig losgegangenen
Mine von einem Felsstücke in die lireuzgegend getroffen
und schwer verletzt. Derselbe wurde in das hiesige Landes-
spital überführt.

— ( T o d t s c h l a g . ) Aus Gurkfeld wird uns ge-
schrieben: Am vergangenen Sonntag entstand im Gast-
hause des Josef Marolt in Hafelbach zwischen dem Fleischer-
gehilfen Johann H u z a r und den Burschen Franz
R e s n i t , Alois V o g l a r und Johann G e r s c a k
ein Wortwechsel, welcher bald in Thätlichkeiten ausartete.
Als hierauf Huzar mit seiner Ehegattin nach Hause gieng,

' wurde derselbe von einem der genannten Burscheu mit
einen» Knüttel überfallen und erhielt mehrere Verletzungen
am Kopfe, infolge deren er tagsdarauf starb. Voglar nnd
Gerscal stellte» sich selbst dem Gerichte, während Resnil
durch die Gendarmerie eingeliefert wurde.

— ( R e c o m m a u d i e r t e N a c h n a h m e - S e n -
d u n g e n . ) Vom 1. Ju l i an können im Inlande sowie
im Verkehre mit Ungarn, Belgien, Dänemark, Deutsch-
land, Ital ien, Luxemburg, Norwegen, Rumänien, Schweden
und der Schweiz recomandierte Vriefpostsendungen mit
Nachnahme versendet werden. Der Höchstbetrag der Nach-
nahme ist im internen und österreichisch - uugarischen
Wechselvertehre auf 500 st. und im Verkehre mit dem
Auslande auf 200 st. - ^ 400 Mark — 500 Francs,
beziehungsweise den Aequivalentbetrag in der Währuug
der betreffenden Länder festgesetzt.

— ( E r n e n n u n g e n i m Lehr fache . ) Dem
Director des Staatsgymnasiums in Cil l i , Herrn Peter
K o n c n i k , wurde der Titel eines Schulrathes verliehen.
Der Director des Staatsgymnasiums in Marburg, Herr
Dr. Arthur S t e i n w e n t e r , wurde zum Director des
I. Staatsgymnasiums in Graz und der Professor am

V ^ Staatsgymnasium im I I . Gemeindebezirte in Wien Herr
» D r . Peter S t ö r n i t zum Director des Marburger

Gymnasiums ernannt.

— ( D i e f r e i w i l l i g e F e u e r w ehr i n S t e i n )
wird Mitte August das zehnjährige Fest ihres menschen-
freundlichen Wirkens begehen, zu welchem sämmtliche
Feuerwehren Krains eingeladen werden. Anlässlich des
Gründungsfestes wird auch der krainische Landesfeuer-
Wehrtag in Stein tagen. Den Tag des Festes mit dem
detaillierten Programm werden wir später belannt-

M geben. — u.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Für das heute
nachmittags halb 6 Uhr in Tivoli stattfindende Promenade-
Concert wurde folgendes Programm festgestellt: 1.) Marsch;,
2.) Ouvertüre zur Operette «Die schöne Galathe» von
Supp«!; 3.) Universitäts-Valltänze, Walzer von Franz
Wagner; 4.) 'Cosatschoquc», Phantasie von Dargomijsky;
5.) < Abendläuten», Idylle von Eulenberg; <».) «Grüß
ent Gott alle mit einand», Polka franchise von Zeller;
7.) Marsch.

— ( H a b t acht a u f d ie K l e i n e u ! ) Vorgestern
vormittags, als der Eisenbahnwächter Lucas I a m n i k a r
in Waitsch dienstlich beschäftigt, dessen Ehegattin aber
vom Hause abwesend war, begaben sich seine zwei Kinder
zum Gradaschzabache. Dort fiel der 2'/.^jährige Karl ius
Wasser und ertrank.

— ( E r n e n n u n g e n ) Der Ackerbaumiu ister hat
die Forstiuspections - Commissure Josef P u c i c h in Görz
und Anastasius I e l u Z i c in Siu j zu Ober - Forst com-
missären ernannt. — Der Minister für Cultus und
Unterricht hat Fräulein Johanna J e r e v aus I d r i a
zur Leiterin und Lehreriu der Fachschule für Spitzen-
klöppelei in Flitsch ernannt.

— ( E r t r u n k e n . ) Am 28. d. M . nachmittags
gieng die 13jährige Nesitzerstochter Maria K r a ö o v e c
in Markovc im Bezirke Loitsch mit einem Schaffet um
Wasser. Beim Schöpfen rutschte sie aus, fiel in den circa
zwei Meter tiefen Nach und ertrank,

— ( B e i m B a d e n e r t r u n k e n . ) Am 20. d. M .
ist der Maurerlehrling Johann B u t , aus Forgaja in
Ital ien gebürtig, in Landstraß beim Baden ertrunken.

— ( B e h o b e n e V e r k e h r s s t ö r u n g , ) Auf der
Strecke Hieflau - Eisenerz wurde gestern der Gesammt-
verkehr wieder aufgenommen.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der „Laibachrr Zeitung".

Wien, 28. Juni . Das Leichenbegängnis Herbsts
fand um 4 Uhr nachmittags iu imposanter Weise statt
Der Sarg wurde unter Geleite der Obmänner des
Clubs der vereinigten Linken vor die Rampe des
Parlaments getragen, woselbst Plener die Gedenkrede
hielt. Die Einsegnung erfolgte in der Augustinerkirche,
die Beisetzung im Centralfriedhofe. Der Ceremonie
wohnten die Minister, fast sämmtliche Abgeordnete
und zahlreiche Herrenhausmitglieder bei. Graf Taaffe
war durch Hofrath Hörmaun vertreten.

Wien, 29. Juni . Einer Vlättermelduna. zufolge
beabsichtigt die Wiener Bevölkerung morgen um 9',^ Uhr
abends dein von Brunn heimkehrenden Monarchen
eine spontane Ovation zu bereiten.

B r u n n , 29. Jun i . Der Kaiser wohnte heute in
der Domkirche einer vou Bischof Dr . Bauer geleseneu
stillen Messe an, besichtigte dann eingehend das Ge-
werbemusmm, das mährisch-schlesische Blinoen-Institut,
das städtische Knaben-Waisenhaus, die böhmische Ge-
werbeschule, die Marien-Anstalt, das Frauzensmuseum
und die Uniform-Tuchfabrik in Sternischtie, überall
seine Zufriedenheit und Anerkennung ausdrückend. Der
Monarch wnrde allenthalben enthusiastisch begrüßt.
Abends besuchte der Kaiser die glänzende Festvoistcllnng
im Landestheater und wurde daselbst von dem äußerst
distinguierten Pnblicum stürmisch acclamiert. Die
Ovationen wiederholten sich. als der Kaiser um 9'/,. Uhr
das Theater verließ, und pflanzten sich auf die festlich
illuminierten Straßen fort. Einen prächtigen Anblick
gewährte das auf dem Iakobsthnrm abgebrannte Feuer-
werk.

Ber l in , 29. I n n i . Die .Norddeutsche Allgemeine
Zeitung» sagt bei Besprechung des Interviews Vis-
marcks mit dem Herausgeber der ^ Neuen freien Presse»:
Es scheint, dass Bismarck die leitenden Männer des
Reiches zu einem Kampfe gegen ihn herausfordern wolle.
Die Pflicht, die höchsten Güter der deutschen Nation
auch gegen jenen Mann zu vertheidigen, welcher die-
selben einst am meisten förderte, dürfen die Lenker des
Staates weder verkennen noch zurückweisen.

London, 29. I n n i . Das Parlament wurde mit
einer Thronrede geschlossen, in welcher betont wird,
dass die freundschaftlichen Beziehungen zu den Mächten
unverändert geblieben seien.

London, 29. Juni . Eine besondere Ansgabe der
«London Gazette» veröffentlicht die Proclamation der
Königin, mit welcher das Parlament aufgelöst wird.

London, 29. Jun i . Renters Office veröffentlicht
eine Meldnng der in Alahabad erscheinenden Zeitung
.Pioneer», der zufolge der Emir von Afghanistan in
den jüngsten Gefechten mit den aufständischen Hasaras
1500 Todte nnd Verwundete verloren haben soll.

Alilzelommeue Fremde.
Am 2«, Juni.

Hotel Elefant. Morel, Oberingcuieur: Herz; Damaslo, Kulla,
Huln, Wte., Wien. — Oswald, Commis, Oottschec. — Fischer,
(Uraz. - Voetter. Major, s. Familie, Mostar. Lansman,
(Uraßlitz. — I i l le l , Privatier, Pola. ^ Lcslovic, Privatier,
Idr ia. — Vrijce. Privatier, Trieft. - Thaler, Privatier,
Kirchheim. — Eisler, lhroßlanischa. — Vryce. Viceconsnl,
Trieft. — Lewi. Ksm., Hechingeu. — Treber. Kfm., Kaisers«
läutern. — Cutijati, Kfm., St. wotthard. — Bartoli, Reichs«
rathsabgeordneter, Movia.no. Moraweh. Inspector, Vellach.

Hotel Stadt Wien. Orück, kfm.- Kerschbaumer, Mannheimer,
Fischer und Kurz, Reis., Wien. — Gurniat, evang. Pfarrer:
Paradeiser, Vorstand, s. Fran, Pola. — Ranzingcr. Privatier.
Oultschce. — Vulliemini und Schmidt, Private, s. Sohn, Görz.
— Haberleitner, Fihgibler n. Schlüpfer. Private; ssraiße, Ober«
ingenieur, Trieft. — Fürst, Reis.,Prag. — Mnller, Kfm., Nreznih.
— Winterhalter, Kfm., Marburg, — Engelhard, Donauwörth,
— Sack, Augsburg. — Stock, Tischler, Flume. — Schmeideg.
Privat, lttraz. - Dr. Rausch, Advocat, Drachenburg. —
Mortals. Vezirtsbcainter, s, Tochter, Agram.

Hotel Siidliahnhos. Tchellhammer, Beamter, Wien. — Tschebul,
Ncrginspcttor, Klaacnfurl. — Diamant, P>ag.

Verstorbene.
Den 27. J u n i . Rudolf Sarabon, WerlfUhrers'Sohn,

2 I . 5, Monate, Petersstraße 53, Fraisen.
I m S p i t a l e .

Den 2 7. I n n i. Maria Casagranda, Magd, 22 I . , Tu«
berculose. — Martin Vidic, Inwohner, 75, I . , Darmlatarrh,

Volkswirtschaftliches.
Laibllch, 2«. Juni. Auf dem hentigeu Markte siud er<

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 10 Wagen mit.heu nnd Stroh,
17 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

Durchschni t ts Preise.
l Mlt.- Maz,- Mlt Maz.M
st lr, st. ,r, fl, tr. st, l r M

Weizen pr, Heltolit. ll «0 ' M Z Butter pr. Kilo . . - 72 — ! - W
Korn . 5 80 5!W Eier pr. Stuck . . 8 — ! - W
berste . 4 40 4 4» Milch pr. Liter. . 10 — > - W
Hafer » 2 7b 2 85 Rindfleisch pr. Kilo — 62 W
Halbfrucht . Kalbfleisch » - 54 W
Heiden . 5 90 « 60 Schweinefleisch » - 64 W
H'rfe » 4 71 4 41 Schöpsenfleisch » 38 W
Kukuruz . 4 60 4 80 Hähndel pr. Stück 45 W
Erdäpfel 100 Kilo 2 86 Tauben » ^ 1 8 W
Linsen pr. Meterctr. 12 Heu pr. M -Ctr 1 76 W
Erbsen » 10 Stroh . . . 2 1 4 W
Fisolen » 9 - - Holz, hartes pr. W
Rindsschmalz Kilo — 8« blaster 6 50 W
Schweineschmalz » 66 — weiches, » 4^50 ^ M
Speck, frisch . 56 Wein,roth.,100Lit, — 24 -

— geräuchert. K4 — - —weißer, » — 3 0 -

Lottozichlmg vom 28. Juni.
P r a g : 47 53 28 13 41.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

- ! R̂  W M^

7 Ü. 31T ^ 4 1 9 8173 "NW. schwach h e i t e r " ^
28. 2 »N . 7412 2 5 4 O. mäßig heiter 0 0 0

9 »Ab. 741.5 ^ 9 - 9 ^ O . schwach ^heiter
?U.Mg . 74<)'!) 19 8 O. schwach heit« ^

2!1. 2 » R . 738 1 23 0 O. schwach heiter 0-00
9 . Ab. 737 0 20 9 O. schwach heiter

Den 28. heiter, schwul, windig. Höhenrauch; gegen Abend
zunehmende Vewüllung, abends heiter. — Den 29 heilerer,
heißer Tag, — Das Tagesmittel der Temperatur an den beiden
Tagen 22 0« und 22-6», beziehungsweise um 3-3" und 3 7"
über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l iö .

3>le älteste bi l l ige «oden-He i tun«. Auf dem Oe-
biete der Moden-Zeitungen drängt sich in neuester Zeit eine Fl«'
billiger und billigster Erscheinungen. Abseits von diesen mehr
oder weniger geschickten Nachahmungen behauptet die in Verl"»
herausgegebene Modcnwel t ihre hervorragende Stellung, ^o)'
mehr als 27 Jahren begründet, war sie die erste Zeitung, b>e
ihren Leserinnen zu einem unerhört billigen Preise in mustes
gilti(M Illustrationen jährlich Tansendc von geschmackvollen To>'
ktten und Handarbeiten darbot. I h r gebürt das Verdienst, der
deutschen Mode Eingang verschafft und die weitesten kreise er«
öffnet zu habrn. I n stetiger Entwicklung fortschreitend, ist ! "
heute, wie vor fast drei Iahrzchnten, «die Herrscherin im l«"N)c
der Mode nnd des (Geschmackes.. Ohne jede Preiserl,öl)>l"l! ')<"
d,c Modenwelt erst jüngst ihr Illustrations-Matcrial 0 ' " "
die Beigabe von jährlich zwölf großen farbigen Mode"»"»",'
vermehrt nnd bleibt so an Reichhaltigkeit unübertrof fen.^^ '
vierteljährlich 75 lr., per Post 8 l lr. ^ Abonnements ubermmmi

die Buchhandlung
Jg. u. Bleiumayr k Fed. Mmberg

w A«i0c7ch.

W Schmerzerfüllt geben die Orfertigten die belrü- D
M bende Nachricht, dass ihr inmgst geliebter Vater, »
W Herr W

» Zakob Aukan >
W Districtsarzt, Bescher des goldenen VcrdicnstlreuzcS W

W heute um V<8 Uhr nach lurzem Leiben, versch"' « '" W
M den heil. Sterbcsacramenten, in seinem 50. Lebens «
M jähre verschieden ist. M
W Das Leichenbegängnis findet Freitag, den Iten »
M Ju l i , um 4 Uhr nachmittags in St. Veit bei S'tt'ch M
W statt. W
W Der Verstorbene wird dem frommen Anden!"' «
M empfohlen. M

M Et. Vei t bei S i t t ich an, 29. Juni I8U2. M

M Stanislaus Lulan. »riedrl« e-t«n, «osa W
M ilulan, Kixder. M

W lStatt jeder besonderen Anzeige.) >>
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Course an der Wiener Börse vom 28. Juni 1892. «««^ °sscellen 1°«^«,
Velb Ware

Klaalll-Hnlthen.
!i"° einheitllche Rente in Noten »5 30 9-, 50
Lilberrente » 5 - »52«
»854er 4"/„ Etaalslose. 250 st. 1«, — l < , -
l8»0er5»/„ » «an« 500 l. 14125 141 5</
l8«o . . fünfte l 100 l. 151 — 152 -
l864er Staatslos, . . 10« l. 18150 182 25

» . . . 5 0 f i , 18150 182 25
°/n DoM'Pfdbr. k 120 st. . , l 5 l 25 152 -

t°/, vest, Wolbrente. steuerfrei 112 »o l l x , » ,
l^esterr, Nolenrente, » , 100 80 I 0 l -

O a r a n t i n l l Eisenbahn.
Tchulbverschrelbungt».

«tlisabethbahn !,, « sleuersre» 115 - 115 3»
ssran^ ^ulepli-Bahn in Silber , 11« — 116 8,
Vurarlberaer Vllhn in Silber . 100 «>» I 0 l 50
Elisabelhbal»» 2»«> st, C M . , , 25? . . L5N —
dto, Linz Vudwei» 200 fi, v. W, 2 3 3 - 2 3 « -
dlo, S a l z b - I i r u l li<x> fl, i>, W, 218' - 21» 5»>

«tlisabethbahu für 200 M a r l . 112 2» 113 2<i
btl>, sur 2!x> V lar l 4"/„ . , , 11? 5>>

jfranz Ioseph-Bahn Vm. 1884 . »»30 87 30
«nrarlberger Uahn Vmlss. l8!»4 W 25 87 ««

Ung «oldrente 4"/„ . . . . I I >«5 110 «5
dtu. Papiere!,«, 5» „, . , , 100 40 ion k,o
bll», ltisrnb, k!!l,l<>(>fi,».W,>2. 119?« 120?«'

detto lumli l , stücke l«l> 4,, , n i 4<>
ocu, Oslliav» P,!uri!älen - — — ̂
»<° Ltaa!« Ol'liaal, v, 1,187« 117 7:» » 8 75
dtu, Wrmzehent.Nbl, vb.lNNfi, 9U 4« l<>0 4»
t"o, PrHm.»il!l,i>«>»«N, K.W. 1»2 — »4» 5»

betlo l» 50fi. ü. W 14^ — !42 t>!>
lbe<ß«u.Lo<, 4"'„ 100 ft. «, W.! 185 - 135 75

«e>o »»are
Grundlntl.'Vbliglltlonen

(für 1«) st, CM,).
5"/„ gallzische w i 8!^ 105 35
5"/« mährische —'— — —
5»/» Krain und Küstenland . . — — — —
5°/» niederöslerrelckische . . . 108 75 110 7b
.v/„ stelrlsche — — — —
b«/n lroatische und slavonische . 105 - 10« —
5°/„ stebenbürgischc , . , . —-— — —
5"/« Temeser Äana! . , . . — - — -
s»"/„ »»«arische 94 5« »5 «>

Andt« össtntl. Anlehen
Donau Re»,-Lose ü"/„ 1lX> st. . I»« - I»«'ö(,

blo, Nnleiho l»78 , . in« «ü n»7 >̂ü
«nlehen brr Stadt VÜrz , , U>9 — ! I « —
'.liilevei! d, btadtaeilieinol' Wien 1N5— 1W —
P:äm, Anl, b, Ttabtaem Wien 15!» 85 ü,««^
ltt»s!fnbau'«nlsl>e>! verlu«, 5"/„ 885^ «9 ?<>

Psandbliest
(für 10« st,),

Vobelicr all«, «st, 4« „ G, 117 25 - —
bto. bto. 4 > , « „ , Ino.'.NIl»!
dto, dto, 4" „ , . , SS »l» W 7b
dto. PrHM'EchuIdverschr, »»/« 111 «» 11<l'-

Oest ^«potheienbanl l<»j, «>«/„ »» - »9 eu
Oesl'un«. Vanl verl, 4",°/,. . t u , — 1̂ ,2 —

bello » 4»/„ , 89-7N iao-2«
delto !>«llll»r, » 4" „ , , 99 7l>! 1W20

PrillNtäty'Pbligllti«n»n !
(für 1A' st,), ^

sserbinanoi Nordblldn l im, l»i«l 8» 40 i(»>-L"
«al!,l!H>> «ar! L»dwia ^abn i

«im, 1>«8« »<»(> st, O, 4' ,",^ —-—! — —

Velo War,
vesterr. Norbwestbaw, . . . 1<»7 3<» ,08 -
Ltaatsbahn 18««^ i « ^ 5>>
Lüdbahn k 3«/„ 14« 75 147 ün

. k b"/„ 1«1,7ü ,«27.°^
Una..-a< v Vllhn 1N^ 75 102 7ü

Diverse Lose
(per Stück),

Crebitlose 100 fl l » s / 5 189 ü«
«lllarh Lose 40 fl 5« 2" b? -
4"/„ Donau Dllmpssch, <<><> st. . l«4 — l2ä —
Lalbacher Präm, Anlrl,, 20 fl, 22 ltb ü»'">
osener Lose 4<> fi « — — -
Palffu Lose 40 st 5«'»ü »7 ^!»
Mothe» «reutest, Vesv . U'fi. 17 4<> 17»!»
Rudolph Lo>e 10 fi » » " ' 2 4 2 ^
Salm Lose 4<» fl » 8 - ^ «< ^-
Nt, «euoi» Lose 40 fi, . . . «3 - «4 —
Waldslein Lose »« fi " ' !» ' 41 l.0
Winbisch «räh Lose i!«» fl. . «4 «» «5'7b
Vew, Vch, d, 3"/„ Pram, Schuld»

verslbr. der Vodencreditanstal« »» — »3 75

Kllnk'Arti,«
(per Nti is)

«l!!gl°«s<»anl20«fl,S0"/,.<i. , 15» 9» 1Ü4 !>(.
Banlvereln, Wiener. t"0 fi. , 113 75 114 25
Vdcr.Äüst, »s>.. 200 fi, L, 4U°/„ 8»a — »87-'
l l ldt 'Äüst, f, Hand, u, O, 1l«!fi, 31.°> ?!, 3<k 25
lrebitbanl. «Ng. ung,, 20N fl, . 35« 53 36<. 50
Deposilenbanl, «ll«., 200 st, , 205 — 20/'-
Esconipte Y!>'s . lssoröst,, 5.00 fi, 634— 638 —
«ttro »üassenv,. Wiener 2U0st, 2lL — »1/ —

I Veld war»
Hypothelenb,, «st, 200ft <i»°/,V,! 73' - 77 -
Länberbanl, «st, !i0<> sl, « , . . !«21 70 »»< 20
vesterr-un«. Banl «x> " . . .! v»8 1000
Unlonbanl 200 fi 243 25 2:4 25
Nerlehrsbanl. M g . , 140 . . l i«? — i»2 ^0

Actien von Vlan«p«rt«
Unternehmungen

»'per Stück),

Albrecht «ahn 2«, fi, Silber . k!'5<» »3' -
«lfülb-ssluman, V a h n 2 0 0 f l , V , 200 25 200 ü(»
Ävhm, Nordbabn 150 f l . . . 187 — 188 —

. Westbahn »00 fi. . , 358 355 -
Vulchtiehrader «is. 500 fi, (lVt. 1105 1l»5

dt°, (l it, U.) 200 fi, . 447 HO 450
Donau ' Dampfschiffsahrt» «es,,

Oestrrr. 500 fi, C M , . , . 34S - 548 —
Dräu l t i s s Ä , Db,«,)2<»0fi ,N, 199/5 20« —
Duz-Vobenb-<t!l, s , 200 fi, E, 53« - 5 4 5 -
Ferdinand« «ordb, 100« fi, C M « 2 « 2l»3<!
Val. «lar! L!!dw,«,2«»fl, « M , 214 20 215 —
Le>nb.' «zernotv,»Iassl,. Visen»

llhn.«esellsch, 200fi T . . . 242 75 »48 75
4 .«,bM..<unn.,lr!sft50()fi.«M. »Ky - 3 « » -
Oesterr, Nordweftb 2U0fi. Ni lb. i»4 50 2,6 60

dto, (lit, N.) 200 fi, E, , , 23« 50 »8? ^H
PraaDurerVisenb, 15«fi SUb. 8 2 — »3 -
Elllatzeisenbahn 200 fi. Silber 3<<1 26 3<»2 25
Vüdbahn liW fi, Silber , . 99 — »8 50
Eüd-Norbb.«erb.!«,200fl,«M. 188 25 180 25
tramway Ves.,Wr,,170fl,».U. 23?-- 238 —

» neue Wr,, Priorität»-
»ctlrn 10» ft »4 — »5 —

Ung.'gall,. Eisenb. 200 fl, Silber > 200 — ! «X» 20

»elb Ware
Una «ordostbahn 200 fl. Gilber <8? - 195 20
Ung,Weftb,(«aab-«rllz)200fi.G. l̂/>» - «00 »u

Industriellen
(per Ltüch.

»auges,. «llg, Oeft,, 100 fl, - »»'«» 110 50
«aybier Visen- und Gt»hl-Ind.

«n Wien 100 fl, , , . i>0 - 8» -
V«enbalmn,.-L«ll»,. erste, »0 fl l0» »5 l< 2 50
«Vlbemühl» Papiers u, N ,« b< 60 55 50
Liefinqer Urauere! «0(1 ft 102 «, 108 50
Montan «»esell, «fterr, - alpine «' »«! 68 1<̂
Pra«er Visen Inb-Ves 200 fl «'. ^ 4<»e.-
Valao-Iarj, Gteinlohlen 8V fl. 5»? — 5»5 —
«V«l!l«««lmühl.. Papiers 200 fl, » " - 2<,2' -
'Vteylermühl.,P»pielI »,«..». » « - !»»'
Trisailer »ohlenw'Ves, 70 fl 1««'̂ » l«7 -
waffrns «,0eft ln Wien 10»fl. < « - 485
Waggon Ueihanft,. «l l,, in Pesi

80 st . 1N«'50 10? —
Wr Uaugesellslhaft 100 fl k« 25> 89 25
Wlenerberaer îe»el «lrtien »es, »4« 50 »49 5"

Devisen.
DeuOH, Plitz, , , « b 7 , 58 '<„
London , 1lb4blI88z
Pari« ' 4? 4». 4? 5u

Dalulen.
Ducaten z.g, ^ ^ . ,
20-Fr»nc« Stücke 9 ^ , y,z,,
Deutichs «elch«bunli!l>»en . . i « «>. h« «.̂
Papier «>,brl , , , . " " 1 ,
Itullenische Vanrnoten (I00 li> « —1 45 ^ '

Nachruf.
Den 27. d. M. starb nach kurzem Leiden

im Ursulinnenkloster zu Bischoflack die
hochwürdige Frau Mater Benedicta Edle
von Renaldi.

Schmerzersüllt von diesem unersetz-
lichen Verluste für das Wohl der Mensch-
heit in Bezug auf Erziehung der Jugend,
ferner für das Kloster selbst, für welches
sich dieselbe durch mehr als ßO Jahre,
theils als Lehrerin und durch ihre iJOjälirige
Leitung als Oberin die höchsten Verdienste,
die auch anlässlich ihres f>Ojährigen Ju-
biläums von Seiner Majestät durch Ver-
leihung des goldenen Verdienslkreuzes an-
erkannt wurden, erworben hat, erfüllen wir
die angenehmste Pflicht. indem wir noch-
mals die hohen Verdienste anerkennen. Nur
müssen wir bedauern, dass es dieser edlen
Menschenfreundin, die das Kloster durch
Anbau und Ankauf des Schlosses auf die
jetzige Stufe gebracht bat, leider nicht ver-
gönnt war, bei der letzten, vor zehn
Monaten erfolgten Wahl der Oberin als

solche hervorzugehen und als solche, würdig
ihrer Verdienste, die Augen 7M Schliessen.

Ruhe sanfl, du bleibst für die Nachwelt
unvergesslich ! (2859)

(2844) 3—1 St. 3537, 3584.

Razglas.
Vsled tožeb:
1.) Anlona Vesela iz Sinovice st. 3

proli Uršuli in Mariji Slupica in Te-
reziji Vesel zaradi izknjizbe zaslaranih
terjalev;

2.) Janeza Modica iz Nove Vasi
proli nepoznatim pravnim nasled-
nikom (po Janezu Planincu iz Sodra-
žice) radi plačila 135 gold. 48 kr. s pr.
določil se je narök v skrajäano raz-
pravo na dan

16. j u l i j a 1 8 9 2 . 1.
dopoldne ob 9.uri pri tem sodišči.

Radi nepoznalega bivališea to-
žencev vročila se je tožba ad 1 ime-

novanemu kuratorju gospodu Josipu
FJeschu v Ribnici, ona ad 2 pa gosp.
Josipu Zolterju od tod.

C. kr. okrajno sodišče v Ribnici
dne 22. junija 1892.

(2871) 3 - 1 Nr. 398!.

Curatorsbestclluuq.
I m Nachhange zum diesgerichtliclM

Edictc vom 22. Juni l. I . . Z I . 3.^71,
3894 und 3910, wird hirmit brkannt
gemacht, dass den unbekannten Erbc'l, des
Tabnlargläubigers Gregor Krnsnik von
Zalog, Bez. Eqg, Herr Josef Momik von
Stein znm Curator ncl aeiuin bestellt
wurde.

K. k. Bezirksgericht Stein, am 24sten
Juni 1892.

(2850) 3 - 1 St. 12.082

Oklic.
0 tožbi Antonije vdove Keržin,

rojene Juvan iz Sostrega proli Lov-'
rencu (Iregoriöu, oziroma njegovim
nepoznanim pravnim naslednikom, za-
radi pripoznanja laslninske praviee
potom priposeslovanjazemlji.^a vložna
S». 298 kalaslralne občine Dobrujne
in dovoljenja vknjizbe te pravice po-
slavil se je slednjim Jože Korbar iz
Hrušice kuratorjem na ein, »er »e rnu
vročil lusodni odlok z dne 6. juniia
1892, st. 12.082, in se doloöil dan za
skraj.4:ino razpravo na

22. j u l i j a 1 8 9 2 . I.

ob 9. uri dopoldne pri lern sodiftöi.
C. kr. za mesto deleg. okrajno so-

diftöe v Ljubljani dne 6. junija 1892.

I nur bis einschliesslich 9. Juli d. J. V
11] verkaufe ioh ausgeputzte Damenhüte (darunter befinden sioh 60 Stüok Wiener /
IH und Pariser Modelle, welche fl. 10 bis fl. 25 gekostet haben) zu fl 1 1-50 3 I
• II 4 bis 6-50; ferner ausser Mode gesetzte, nicht aufgeputzte Damen-Strohhüte welch« «
II fl. 1 bis 3 gekostet, um 20 kr. per Stüok; Knaben-Strohhüte, adjustierte welche fl
Mm fl- l b i s 2 ffekostet' u m 5 0 k r - P e r Stück; Herren-Strohhüte, welche fl 3 ir« I
| | i | kostet, um 90 kr. per Stück; reinseidene Foulardstoffreste um 50 kr und 75 kr l l

1
1 1 per Meter; fünf Finger breites ModeBeidenband 15 kr. per Meter• Lederanitr ll

II gürtel 45 kr. per Stüok; Touristengürtel 18 kr. per Stüok; Wasohsohtirz^n II
(II stir Damen 3 0 kr. per S t ü c k ; Kinderschürzen 2 0 kr. per Stüok- sehr s c h ö n l Ä
1 feinfädige Damenstrümpfe, kurze und knielange, a 2 8 kr. per Paar'- Tricottai l len i l
I für Kinder um 5 0 kr. per Stück, für Damen von fl. 1-30 aufwärts, Sat inblousen 1
|j fl. 1 3 0 per Stück, Touristenhemden, Sonnenschirme und A

II anderer Mode-Artikel zu enorm herabgesetzten Preisen. {
I IWur bis ». Juli A. J . A

) HEINRICH KENDA, LAIBACH. (


